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Amts - und Intelligenr°Statt
für die Oberamtö - Bezirke

Aagotd, Freudenstadt und Horb.

Nro . 59. Freitag den 23 . Juli I 84 t.

Amtliche Erlasse.

Oberamt Nagold.
Nagold.

Man sieht sich veranlaßt , die Ministe-
rialVerfügung v. 2 . Nov . 1838 , (Reg .-
Bl . S . 599, ) betreffend die zeitige Kcnnt-
nißnahme der Polizei - Behörden von
unglücklichen Geburten,  in Er¬
innerung zu bringen , und insbesondere
die OrtSvorsicher aufzufordern , daß sie
die Geburtshelfer und Hebammen mit
derselben bekannt machen.

Den 19 . Zull 1841.
K. Oberamt,

Act. Baur,  A .V.

Nagold.
Nachdem das K . Finanz -Ministerium
die Wiederverpachtung des KochsalzVcr-
kaufs auf den von den Salinen entfernt
liegenden Bezirken , so wie des Verkaufs
von Steinsalz für die 3 Jahre 1841 bis
1844 durch Entschließung vom 25 . d. M.
genehmigt hat , wird hiemit bekannt ge¬
macht , daß der Verkauf von Steinsalz

auf dem FaktoricPlahe Nagold
dem Faktorie - Verweser Fischer in
Cannstadt

unter den gewöhnlichen Bedingungen
überlassen worden ist.

Den 20 . Juli 1841.
K . Oberamt,

Akt. Baur.  A .V.

Oberamt Freudenstadt.
F r e u d e n st a d t.

Die Ortsvorstehcr werden angewiesen,
nachstehende auch im Regierungs -Blatt
Nro . 26 enthaltene Verfügung des K.

Ministerium des Innern vom 26 . Juni
1841 , betreffend die polizeilichen Maß¬
regeln zu Verhütung von Unglücksfäl¬
len bei der Versendung , Lagerung und
dem Verkaufe des Schießpulvers, ' nicht
nur in der Gemeinde bekannt zu ma¬
chen und für die strenge Handhabung
derselben zu sorgen , sondern auch die
sämmtlichen Kauflcutc , Krämer und
Eewerbsleute , welcke SchießpulverVor-
räthe halten , so wie die Spediteurs,
Frachtführer , Schiffer und Landboten
Hu verzeichnen , und denselben die all¬
gemeine Verfügung aus Aufträge des
K. Oberamtes besonders zu eröffnen,
das Vcrzcichniß und die Eröffnungs-
Urkunde binnen 14 Tagen dem Oberamt
vorzulcgen und zugleich über die Voll¬
ziehung der in §. 12 enthaltenen An¬
ordnung zu berichten.

Den 14 . Juli 1841.
K. Oberamt , Fleischhauer.

3)

4)

Verfügung , betreffend die po¬
lizeilichen Maßregeln zuVer - !
Hütung von Unglücks - Fällen g)
bei derVersendung , Lagerung!
und dem Verkaufe des Schieß¬
pulver  s.

Zu Verhütung von Unglücksfällen bei
der Versendung , Lagerung und dem >
Verkaufe des Schießpulvers werden in
Gemäßheit der nach Vernehmung des
K . Eeheimenraths ergangenen höchsten
Entschließung vom 15 . d. M . nach¬
stehende Vorschriften erthcilt.

I . In Betreff der Verpackung.
1) Das zur Versendung durch Fuhr¬

leute oder Schiffer bestimmte Schieß¬
pulver ist zunächst in engverschlossene
Säcke von starker Leinwand und
sodann in wasserdichte , inwendig
mit Papier überzogene Fäßchen vo»

7)

Eichenholz zu packen und der Zwi¬
schenraum zwischen den Säcken und
dem Faßchcn mit Heu oder Stroh
dicht auszufüllcn.
In einem Fäßchen darf nicht mehr
als ein Ccntner Pulver enthalten
scyn.
Zu den Faßchcn dürfen keine eiserne
oder verzinnte Nägel verwendet wer¬
den ; auch ist der Gebrauch eiserner
Werkzeuge bei dem Schließen oder
Oeffnen der Fäßchen verboten.
Jedes Fäßchen ist mit Strohscilcn fest
zu umwinden und in Packrnch cin-
zunähcn , welches mit dem' Worte
„S ch i e ß p u l v e r " und einem
schwarzen Kreuze , als dem bekannten
Zeichen gefährlicher Waaren , deut¬
lich zu bezeichnen ist.

Versendung und Transport.
In dem Frachtbriefe ist die Zahl,
der Inhalt und das Gewicht der
zum Transport übergebenen Pul-
verfäßchen deutlich auszudrückcn.
Der gleichzeitige Transport von
Schießpulver mit andern leicht ent¬
zündlichen Material - Waaren , a!»
Weingeist oder Branntwein , chlor¬
saurem Kali , Phosphor , Schcidwas-
ser, Schwefelsäure , Salzsäure , Knall-
guecksilber u. dergl . oder mit Reib-
feuerzeugcn aller Art , ist verboten.
Wenn Schießpulver zugleich nsit an¬
deren Gütern auf Wagen verführt
wird , so sind die Pulverfäßchen auf
den obern Thcil des Wagens zu
lagern , dergestalt , daß sie auf wei¬
cher Unterlage ruhe », nicht mit Ei¬
sen oder Nagel von diesem Metalle
in Berührung kommen und imNvth-
falle schnell herabgcnvmmen werden
können.
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In Schiffen sind die Pulverfaß-
eben so zü lagern , daß sie ohne
Schwierigkeit entfernt werden können.

8) Wagen oder Schiffe deren Ladung
ganz oder wenigstens zur Halste auS
Schießpulver besteht , muffen stets
durch einen oben aufgestecktes schwar¬
zes Fähnchen ausgezeichnet seyn.

9) Frachtfahrer mit Ladungen der vor¬
bemerkten (§. 8 ) Art haben die auf
ihrem Wege gelegenen Städte und
andern größeren Ortschaften , wo es
feyn kann , zu umfahren.

Innerhalb der Ortschaften dür¬
fen sie nicht anhalten.

Da , wo sie übernachten wollen,
haben sie ausserhalb Orts anzuhal¬
ten und den Ortsvorstehcr von ihrer
Ankunft in Kenntniß zu sehen, wel¬
cher ihnen einen Platz in angemes¬
sener Entfernung vom Orte anzu¬
weisen , für sichere Bewachung des
Transports ans Kosten des Fracht¬
fahrers Sorge zu tragen , und vor
der Abfahrt in dem Frachtscheine
zu beurkunden hat , daß von dem
Frachtfahrer die schuldige Anzeige
erstattet , und die Ladung an siche¬
rem Orte aufgestellt und bewacht
worden sey.

10 ) Wenn während des Transports
ein Pulverfäßcheu verletzt wird und
Pulver streut , oder wenn auf ir¬
gend andere Weise die Ladung in
Gefahr drohenden Zustand geräth,
so darf der Fuhrmann vor gänzli¬
cher Abhülfc des Mangels seine Reise
nicht fortsctzen.

11 ) Die Versendung von Kunstfeucr-
werk darf nur in wohlverschlosscncn
Kisten geschehen, in welchen die ein¬
zelnen Artikel in zureichender Um¬
hüllung mit Papicrspänen u. dergl.
fest zu verpacken sind.

Die Deckel der Kisten sind mit
Nägeln von Holz, Kupfer oder Mes¬
sing zu befestigen , und mit einem
schwarzen Kreuze und der Aufschrift
„K nnstfeuerwerk"  zu bezeichnen;
auch ist der Inhalt im Frachtbriefe
anzugcben.

l!I. Lagerung und Detail - Ver¬
kauf des Schießpulvers.

12 ) Das Schießpulver darf ausser dem
in der GeneralVerordnung vom 13.
April 1808 , 6 . -V. (Reg .Bl . S.

205 ) bestimmten höchsten Betrage
von 10 Pfund nicht in den Wohn¬
häusern , sondern nur in besonder«,
ausserhalb den Ortschaften gelegenen
und von Land - und Nachbarschafts-
Straßen entfernten Lokalen aufbe¬
wahrt werden.

Diejenigen , welche Schießpulver
spediren oder damit handeln , sind
von der OrtSObrigkeit zu Angabe der
Räume aufzufordern , welche sie für
die Aufbewahrung von Pulvervor-
räthen über 10 Pfund verwenden
und die Ortsbehörden haben darü¬
ber zu wachen, daß hierin das Ange¬
messene beobachtet werde.

13 ) Nur von den mit ortsobrigkeitli¬
cher Genehmigung bestehenden Ma¬
gazinen oder an einem von der Orts-
polizeiBehörde besonders bestimmten
und von Wohngebäuden gehörig
entfernten Platze dürfen Schicßpul-
verLadungen , sobald das ab - oder
aufzugebende Ouantnm wenigstens
fünfzig Pfund beträgt , ab - oder auf-
geladen werden.

Der Ortspolizei - Behörde ist in
solchen Fällen vor dem Auf - oder
Abladen jedesmal Anzeige zu ma¬
chen, damit sie, wenn es nöthig ist,
die erforderliche Aufsicht anordnen
kann.

14) An Kinder unter vierzehn Jahren
darf von Kauflcuten und Krämern
Schießpulver nicht abgegeben werden.

IV . Allgemeine Bestimmung.
15) Die Verpackung , das Auf - und

Abladen von Schießpulver und Kunst-
Feuerwerk , der Zutritt zu den Ver-
wahrungsOrten (§§. 12 , 13, ) so
wie der Detailverkauf darf nicht bei
Licht geschehen; auch ist das Taback-
rauchen bei diesen Geschäften schwer
verboten.

Verfehlungen gegen vorstehende
Bestimmungen werden mit Strafe bis
zu dreißig  Gulden geahndet , vorbe¬
hältlich der für den Fall eines dadurch
verschuldeten Unglücks begründeten be¬
sonder » Strafe.

Geringere Uebertrctungen können,
wenn die verwirkte Strafe unzweifelhaft
die Zuständlichkeit der Orts - Behörden
nicht übersteigt , von diesen Behörden
abgerügt werden.

Die PolizeiOffizianten und Land¬

jäger , wie auch die Güterbestattck , ha¬
ben über die Beobachtung vorstehender
Bestimmungen zu wachen , und die Lo¬
kal- und OberFeuerschauer haben sich
insbesondere der Befolgung der in Zif¬
fer 12 enthaltenen Vorschriften bei ihren
Visitationen zu versichern.

Entdeckte Uebertrctungen sind von
denselben sogleich der Orts - oder Be-
zirksPolizeibchörde anzuzeigen.

Den Bezirksämtern wird die beson¬
dere Eröffnung dieser Verfügung an die
Pulvcrfabrikar .ten, an diejenigen Kauf¬
leute, Krämer und Gewerbsleute , welche
Schießpulvervorräthe halten , und an
die Spediteurs , Frachtführer , Schiffer
und Landbotcn aufgegeben , und ihnen
zugleich die Fürsorge für die ungesäumte
Vollziehung der in §. 12 enthaltenen
Anordnung , so wie überhaupt die strenge
Handhabung dieser Verfügung zur Pflicht
gemacht.

Stuttgart,  den 29 . Juni 1841.
Auf Seiner Königlichen

Majestät
allerhöchsten Befehl:

Schlayer.

F r e u d e n st a d t.
Die Schulthcißenämter werden von der
unterm 13 . d. M . vorgenommcnen Bil¬
dung neuer Jmpfbezirke hiemit in Kennt¬
niß gesetzt.

Es wurde nämlich nachstehenden
Jinpfgrzten zugewicsen:

dem Oheramtsarzt:
die Oberamtsstadt;

dem Stadtarzt Or . Schüßlcr in Dorn-
stetten:

die Stadt Dornstetten;
dem IUeä. et 6bir . krsct . Lt. Hclber

in Pfalzgrafen Weiler:
der Ort Pfalzgrafenmeiler;

dem Oberamts - Chirurgen Locher in
Frcudenstadt:

Wittlensweiler , Grunthal mitFru-
tenhof , Ober - und UnterMusbach;

dem Wundarzt Habisreutinger in Freu¬
denstadt:

Christophsthal und Fnedrichsthal,
Huhcnbach , Schwarzenberg mit
Schönmünzach , Schönmünz und
Bescnfcld;

dem Chirurgen Buob in Freudenstadt:

Schömb«
Weiler:

HM Chirurc
Lombach
Aach;

Wundarzi
Loßburg,

Chirurgen
Schopflo
ler , CreL

dem Chirurc
Neuneck,
Böffmge!

dem Chirurc
Grömba«
Göttelfin

Wundarzt i

Durrwei
Weiler , §

Chirurgus
Reichend
Schönen«

Chirurgus
Baiersbr

Hiebei
daß der Im

dieAbthc
arzt stchi
nen darf

daß in deu l
natürlich
nur alle
genommc

daß in solch«
Pocken I
nur 2 R
fen, eine
Nachvisit
ein beson
sitation '

Jeder Impf
Oberamt
anzuzeigc
Jmpfgesc

Hiernc
hcißenämtcr
zu achten, u
letzteren auf
buchführung
Reg .Bl . S.

Den 15.
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sten Befehl:
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st a d t.
;r werden von der
^genommenen Bil-
ke hiemit in Kennt¬

lich nachstehenden
n:
ntsarzt:
l;
Zchüßlcr in Dorn-
l:
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'r »ct . Lt. Hclber
en weiter:
lfenmciler;
urgen Locher in
kadt:
irunthal mit Fru-
!> UnterMusbach;
reutinger in Freu-
't:
>d Friedrichsthak,
»warzenberg mit
Schönmünz und

in Freudenstadt-

Schömberg , Reinerzau und Dieters-
wciler:

hm Chirurgen Caspar in Freudenstadt:
Lembach mit Sulzbach , Glatten,
Aach;

Wundarzt Weber in Loßburg:
Loßburg , Rodt und Wittendorf;

Chirurgen Brotbeck in Dornstetten-
Schopfloch , Thnmlingen , Hörschwei¬
ler , Cresbach mit den Parzellen.

dem ChirurguS Ebinger in Dornstetten:
Neuneck, Oberiflingen , Unteriflingen,
Böffmgen , Hallwangen;

dem ChirurguS Berger in Grömbach:
Erömbach , Hochdorf , Schernbach,
Göttelfingen , Erzgrube;

Wundarzt Strähler in Pfalzgrafen¬
weiler:

Durrweiler , HerzogSweiler , Edel¬
weiler , WörnerSberg;

ChirurguS Knödel in Reichenbach:
Reichenbach , Heselbach , Röth mit
Schönengründ , JgelSberg.

ChirurguS Nestle in Baiersbronn:
BaierSbronn wie bisher.

Hiebei ist festgesetzt:
daß der Jmpfarzt ohne Rücksicht auf

die Abthcilung , in der er als Wund¬
arzt steht , feinen Roßlohn anrcch-
nen darf,

daß in den kleinern Orten , wenn nicht
natürliche Pocken eS nöthig machen,
nur alle 2 Jahre die Impfung vor-
genommcn werden soll,

daß in solche Orte , wo ein Kind mit
Pocken hingebracht werden kann,
nur 2 Reisen gemacht werden dür¬
fen, eine zur Impfung und eine zur
Nachvisitation ; wenn nicht anders
ein besonderer Grund zur Nachvi¬
sitation nachgewicsen werden kann.

Jeder Jmpfarzt ist verpflichtet : dem
Oberamtsarzt die Orte und Tage
anzuzeigen , wo und wann er das
Jmpfgeschäft anfangt und besorgt.

Hiernach haben sich die Schult-
hcißenämtcr sowohl , als die Jmpfärzte
zu achten, und werden insbesondere die
letzteren auf die Vorschriften über Jmpf-
buchführung vom 15 . Dcccmber 1828
Reg .Bl . S . 374 aufmerksam gemacht.

Den 15 . Juli 1841.
K . Obcramt,

Fleischh auer.

Oberarntsgericht Horb.
H o r b.

fGlaubiger -Aufruf .1
Um die VerlasscnschaftsTheilung des
Oberamtmanns Dillenius von hier mit
Sicherheit abschließen zu können , wer¬
den diejenigen Gläubiger , deren Forde¬
rungen nicht bereits angemeldet worden
sind, hiemit aufgcfordert , ihre Ansprüche
binnen 30 Tagen bei Unterzeichneter
Stelle geltend zu mache», widrigenfalls
sie eS sich selbst zuznschreiben hätten,
wenn sie bei Auseinanderschnng der Ver¬
lassenschaft nicht berücksichtigt würden.

Den 17 . Juli 1841.
K . Oberamtsgericht,

Herr m a n n.

P f a l z g r a f e n w c i l e r.
Bei der Feuersbrunst am 9. Mai d. I.
im hiesigen Orte hatte Gottfried Wag¬
ner , Taglöhner , das Unglück, sämmtliche
Mobilien und eine Kuh zu verlieren.
Er selbst rettete sich mit seinem Ehe¬
weib und 4 unmündigen Kindern kaum,
und wurde durch das Feuer so beschä¬
digt , daß er bis jetzt meist liegen mußte,
und zur Arbeit unfähig war . Bei
dessen gänzlicher Armuth wagt Unter¬
zeichnete Stelle die Bitte um milde
Beiträge für diese Familie.

Gcm . Unteramt,
Busch . Schultheiß

K l a i ß.

Altenstaig Stadt.
^Holz -Verkauf .^

Am Montag den 9. August
d. I - wird auf hiesigem
Rathhaus ein bedeutendes

Nuhholzquantum , bestehend aus ungefähr
1000 Stück Langholz von verschiede¬

ner Qualität und
1500 Klötzen , meistens von ansehn¬

licher Stärke
im hiesigen Stadtwalde Enzwald liegend,
in öffentlichen Aufstreich gebracht.

Die Liebhaber werden mit dem An¬
fügen zu dieser Verhandlung eingelade»,
daß diese

Morgens 9 Uhr
beginne , und das Nähere der Verkaufs-

Bedingungen beim AnfaNge der Ver¬
handlung werde bekannt gemacht werden.

Den 17. Juli 1841.
Stadkschultheißenamt.

Alp i r sb ach.

^Jahrmarkts -Verlegung .^
Mit hoher Genehmigung der K . Kreis-
Regierung vom 2. April d. I . ist der
bisher am Dienstag an oder nach dem
28 . August dahier abgehaltcne Pferde -,
Vieh - und Krämcrmarkt auf denKirch-
weihMontag jeden Jahrs verlegt , und
wird daher Heuer erstmals am 18. Ok¬
tober abgchalten , zu dessen zahlreichem
Besuch hiermit eingeladcn wird.

Den 18. Juli 1841.
OrtöVorstand.

V o l l m a r i n g e n,
Oberamts Horb.

fFruchr -Verkauf .1
Am Mittwoch den 28 . d. Mts.

werden auf dem Rathhausc zu Vollma¬
ringen

Vormittags 9 Uhr
44 Scheffel Dinkel,
33 Scheffel Gersten,

im öffentlichen Anfstreich gegen haare
Bezahlung verkauft.

Den 17. Juli 1841.
Schultheiß Wollen sack.

S chiettingen,
Oberamts Nagold.

^Zugelaufener Hund .^
hat sich bei einem hiesigen

Bürger ein kleiner schwarzer
Spitzcrhund mit weißer Brust

und weißen Doben eingestellt , der Ei-
genthümer kann denselben gegen Einrü¬
ckungsgebühr und Fnttergeld abholen.

Den 14. Juli 1841.
Schultheiß Gutekunst.

H o ch d o r f,
Gerichtsbezirks Freudenstadt.
fLlegenschafls -Verkauf .l

Da der am 14 . v. M . vorgenymmrne
Verkauf über die Liegenschaft des Jo¬
hannes Zieste, Bauer dahier , seine Ge¬
nehmigung nicht erhalten hat , so hat



der Gemcinderath , nach höherem Auf¬
trag , diesem seine sämmtliche Liegenschaft,
niit Ausnahme deren , was seinem Ehe¬
weib für ihr Beibringen , als Eigcnthum
zugeschricbcn ist, zum öffentlichen Ver¬
kauf auszusctzen, die in folgenden Thei-
lcn besteht:
Wiesen 3 Morgen 3 Vrtl . im Krepfbach,

2 Morgen 3 Vrtl . Pfaffenwiese,
Acker 24 Morgen der Fürstcnacker,

Waldungen:
5 Morgen am Danbach,
4 Morgen Großenwald,
3 Morgen Kleinenwald,
3 Morgen 1 Vrtl . Engenwald,
3 ^ Morgen Sagmühlewald,
4 Morgen Binscnwald,

Morgen Fölminsberg,
9 '/ö Morgen Kropfberg,
5 >/I Morgen Ohmersberg,

16 Morgen im Langenthcil,
6 Morgen im Ueberzwerchen-

thcil,
5 Morgen im Kirchberg,
4 Morgen Hirschbirken,

Der Tag des Verkaufs ist auf
Samstag den 3 t . Juli

Nachmittags 1 Uhr
festgesetzt.

Die Kaufsliebhaber werden höflichst
klügelnden. Auswärtige unbekannte Käu¬
fer haben sich mit Prädikats - und Ver-
mögcnszeugnissen auszuweisen.

Die Sckultheißenämter aber werden
gebeten , dieses in ihren Gemeinden er¬
öffnen zu lassen.

Den 14, Juli 1841.
Für den Gcmeindcrath,
Schultheiß Schaible

Sulz , Oberamts Nagold.
sGeld auszuleihen .^
Bei der hiesigen Gemeindepflege
liegen 450 fl. gegen gesetzliche Ver¬
sickerung zum Ausleihen parat.

Den 9. Juli 1841.
Eemeindepflegcr

Bai sing er . "'

Uttterjettingen,
OberamtS Herrenherg.

. . - ^Gcld auszuleihen Z
Bei dem Unterzeichneten liegen

"gegen gesetzliche 2fache Versiche¬
rung 250 fl. Stiftsgcld zum

Ausleihen parat , dasselbe wird auch ver¬
theilt abgegeben.

Den 20 . Juli 1841.
Brösamle,

Stiftungspfleger.

Augenschein nehmen, und mit dem aus¬
gestellten Stadtrath Rähle einen Kauf
abschlicßen. ,

Den 21 . Juli 1841.

Geißlingen.
Das Freiherrlich Schenk v. Stauffen-

bergsche Rent¬
amt Geißlingen

bei Balingen
ocrkauft am

Samstag den 3l . l. M.
Morgens 9 Uhr

Prack . Schaf waa re:
235 alte Mutterschafe,

34 KilberJährling,
32 alte Hammel,

6 HammelJährling und
20 Hammel - und KilbcrLammer,

hiebei wird bemerkt , daß die Waare
täglich dahier besichtigt, und auf hiesig
herrschaftlichem Futter bis nach heuriger
Erndte unentgeldlich zugclasse» werden
kann.

Den 18 . Juli 1841.

Außeramtliche Gegenstände.

Nagold.
Die an der Psststraße
nach Pfal -graftnwciler
und Freudenstadt gele¬
gene Bierwirthschaft des

Friedrich Theurers ist zu einem öffent¬
lichen Verkauf auf

den 24 . August am Tag Bartholmäi
Nachmittags bis 2 Uhr

auf dem hiesigen Rathhaus ausgesetzt
und bestimmt.

Dieses Haus ist vor 10 Jahren neu
erbaut worden , das Bierhaus aber erst
vor 2 Jahren . Das ganze Gebäu ist
im besten Zustande , hat 2 ganz gute
Keller , einen Brunnen im Bicxhaus
und mehrere gut eingerichtete Zimmer,
nebst einem am Hans befindlichen Ge¬
müsegarten , und ungefähr noch einen
Morgen gut Ackerfeld am Haus , wovon
noch schöne Bauplätze abgegeben wer¬
den können.

Die Liebhaber , welche Lust bezeugen,
können diese Bierwirthschaft täglich in

Freudens Ladt.
Am Dienstag den 27 . d. M.
^als am hiesigen Jakobi-
^ Markttage und land-
wrrthschaftlichen Fest wird
hier

auf der Post
att

von 13 Trompetern derK.
Leibgarde verherrlicht , gege¬
ben werden.

Mittags ist Dakla ä 'liö 'o.
Am Vorabend den 26 .

dieß wird im Postsaal ein
Concert gegeben werden.

Hiezu werden die verehr-
lichen Honoratioren höflichst
emgeladen.

Schorndorf . Nagold.
^Französische Phönix -Assecu-

ranz - Sache . 1̂
Unser bisheriger Agent Herr
Buchdrucker Bischer in Na-

hat um Entlassung von
seiner Stelle gebeten , weil ihn seine

I eigenen Geschäfte zu viel in Anspruch
nehmen , indem ich demselben öffentlich

^meinen Dank für seine bisherige Ge-
! schäftsführuug bezeuge, beehre ich mich
! anzureigen , daß ich die Agentschaft für
l den Bezirk Nagold dem Herrn Gcome-
j ter Günther allda übergeben habe , und
Idas vereheliche Publikum freundlich
!bitte, sich in der Folge i» Vcrsicherungs-
angelcgcnhciten an denselben zu wenden,
er wird sich angelegen seyn lassen, sei-
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die Agentschaft für
dem Herrn Gcome-
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^e in Versicherungs-
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n seyn lassen , sei¬

nen Beruf pünktlich und rechtlich zu
erfüllen und daö Vertrauen zu erhalten
suchen , welches die französische Phönir-
Eesellschaft bis jetzt im Vaterlande
genoß.

Hcinr . Lud . Eisen lohr,
Hauptagent

für Württemberg u . Hechingen.

Altenstaig.

^Kegelschiebens
Bei dem Unterzeichneten wird am

nächsten Sonntag den 25 . dieß
Nachmittags

ein starker Bock herausgckegclt , wozu
höflich einladct

Fr . Hensler,
Ankerwirth.

Den 20 . Juli 1841.

Warth,
Oberamts Nagold.

sGeld auszulecheri .^
Bei dem Unterzeichneten liegen ungefähr
150 fl. Pflegschaftsgeld gegen gesetzliche
Versicherung zum Ausleihen parat.

Den 21 . Juli 1841.
Pfleger

Joh . Jakob Dürr.

Freudenstadt.
sBlllard feil.^

Es ist Billard nebst allem Zugehör
um billigen Preis feil , und wird auf
frankirte Anfragen nähere Auskunft
ertheilen

Weimers  öffentl . Bureau.
Den 21 . Juli 1841.

i'  A l L e n st a i g.

^Empfehlung der elastischen
Schiundröhre .^

Der Unterzeichnete , veranlaßt von dem
Ausschuß des landwirthschaftlichen Be-
zirksVcrcins Nagold , verfertigt seit ei.
Niger Zeit die in vielen landwirthschaft-
lichen Blättern empfohlene und überall,
wo sie eingcführt ist , äußerst beliebte
elastische «schlundröhre , und erlaubt
sich die Herren Ortsvorsteher und Land-
wirthe mit diesem auf dieselbe aufmerk¬
sam zu machen.

Diese Schlundröhre dient dazu , die
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so oft bei dem Rindvieh vorkommende
Aufblähung auf eine Weise zu entfer¬
nen , daß das Vieh auch nicht den min¬
desten Schaden davon nimmt , vielmehr
nach Verlauf einiger Minuten wieder
frißt . Auf gleiche Weise wird dieses
Instrument bei Verstopfung des Schlun¬
des durch Erdbirnen u . dergl . benützt,
um diese Gegenstände damit hinabzu-
stoßcn . Je häufiger solche Fälle in den
Stallungen sind , je größer das Unglück
ist , daß durch den Verlust eines Stücks
Viehs über den Besitzer kommt , um
so mehr schmeichle ich mir mit der
Hoffnung , daß die Herren Ortsvorste¬
her und Landwirthe Bestellungen bei
mir machen werden.

Der Prciß einer solchen Röhre ist
— 7 4 fl. Jeder Käufer erhält un-
entgcldlich eine gedruckte Anweisung über
den Gebrauch des Instruments.

Den 20 . Juli 1841.
Fried . Steiner,

Sattlcrmcister.

Sattlermeister Steiner von Altcnstaig
hat auf Bestellung des Unterzeichneten
für mehrere Gemeinden und Landwirthe
des dissciiigen Bezirks eine größere Par-
thie solcher Schlundröhrcn nach einem
ihm zugestellkcn Muster verfertigt , welche
allen Anforderungen entsprachen , so daß
seine Arbeit mit Recht empfohlen werden
kann , um so mehr als er einen billigen
Prciß für dieses so nützliche Instrument
stellt.

Der Vorstand des Vereins
für Landwirthschaft

und Gewerbe Nagold,
Heuß.

Der Unterzeichnete hat das Schlund¬
rohr schon probirt bei der Blähung , wie
auch einen Körper aus dem Schlund
in den Wanst zu stoßen und es ver¬
fehlte seine gute Wirkung nicht.

I . Ludwig Wallraff.

Oberjettingen,
Oberamts Herrenberg.
fVcrstelgeruilg .^

Der Unterzeichnete wird ge¬
gen baarc Bezahlung nach¬
stehende Gegenstände zur öf¬

fentlichen Versteigerung bringen : als
ungefähr

60 Centner 1840ger Heu,
40 Centner 1840gcr Oehmö,

400 Bund Dincelstroh,
400 „ Habcrstroh,
500 Wickenbüschcln,
sowie ein Quantum Dinkel und
Haber und allerlei Lwmmcrfrüchte.

Zur Versteigerung ist
Donnerstag der 20 . d. Mts.

anberaumt , wo sich Kaufslicbhaber
Morgens 8 Uhr

einfindcn wollen.
Indem er hiezu Liebhaber einladct,

bittet er auch die Herren Ortsvorsteher
gehorsamst , diesen Verkauf ihren Auics-
Untcrgcbenen gef. bekannt machen lassen
zu wollen.

Am 14 . Juli 1841.
Johannes Mayer.

Baiersbron,
Oberamts Freudenstadt.

j P̂fleggekd auszuleihen .^
Gegen doppelte Versicherung liegen bei
Matthäus Braun im Eulengrund 550 fl.
Johannes Gaiser im Hetzlen 300 fl.
Johannes Schice , Säger , 70 fl.
zum Ausleihen parat.

Den 19 . Juli 1841.

Zwerenberg,
Obcramts Calw.

Der Unterzeichnete verkauft 24 Stück
Ackercichle, welche sich zu Wagncrholz
eignen, das Holz kann alle Tage cingx-
schen und zugleich ein Kauf abgeschlos¬
sen werden.

Den 12 . Juli 1841.
Schultheiß Wolf.

L 0 m b a ch,
Oberamts Frcudenstadt.
^Göld auszuleihen .'j

Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
gesetzliche Versicherung 580 fl. Pfleg-
schaftsgcld zum Ausleihen parat.

Den 12. Juli 1841.
Schultheiß Guhl.

I g elsbcr g,
Obcramts Frcudenstadt.

Die in Nro . 55 dieser Blätter näher
beschriebene Mahlmühle und Licgen-
schaftsVerkauf (Stutzmühle genannt¬
wird am

Donnerstag den 31 . Juli d. I.
verkauft , welches der letzte Kauftag ist.

Den 17 . Juli 1841.
Johann Michael Häußler.



Mein Grundsatz.
„Vor eines jeden Hause liegt ein Stein '. "
Sv sagt das Sprichwort hier bei uns in Schwaben;
Jedweder Mensch hat seine Dosts Pein,
Wer ste nicht hat , wähnt mindestens , ste zu haben.
Im Grund ists gleich, ob wahres Leiden dich,
Sb Hypochonder quält mit leeren Grillen,
Das Klügste ist , in jedem Falle stch,
Wenns innen stürmt , in mein Prinzip zu hüllen!
Den Einen quälen Podagra und Gicht,
Den Andern martert ein Rebell von Magen,
Dem Drillen greift das brummende Gezücht
Don Gläubigern nach Mantel , Hut und Kragen,
Den Vierten stäubt ein TcufelStrach von Weib,
Dem Fünften will der reiche Ohm nicht sterben,
Den Sechsten mahnt ein Häufchen Kinder Schreib!
Sonst müssen wir in Hungersnoth verderben;
Dem Siebenden färbt reifer Töchter Hut
Die Wangen bleich und füllt das Herz mit Sorgen,
Dem Achten weigert auf sein Rittergut
Das dumme Volk stch, weiter noch zu borgen,
Dem neunten gehts , wie an BelhesdaS Teich
Dem armen Mann , bis er kommt ungezogen,
Hüpft schon ein andrer , einem Taucher gleich.
Vor ihm hinein , und plätschert in den Wogen.
So trägt ein Jeder seines Schicksals Last;
Doch Jeder sey mit seinem Theil zufrieden,
Enrstöh ' er auch aus Nord mit schnellem Mast,
So harrt vielleicht das Schlimmere sein im Süden >
Geduld und Hoffnung stnd das Mithrydat,
Die Ungeduld macht nur das Uebel steigen,
Und nebenbei ist auch der Weisen Rath,
§u rechter Zeit zu lächeln und zu — schweigen,
Und von der eignen Noch auf andrer hinzusehen,
Was nichts , dein Leid und deine Plagen,
Ais daß sies Morgen weiter krähn,
Den Nachbarn jammernd vorzuklage » ?
Die Last nimmt keiner doch dir ab,
Der Advoka « räch zu Prozessen,
Der Lheolog verweist dich auf das Grab,
Wo alle Noch am Ende wird vergessen.
Der Arzt mir allem seinem Kram
Und seinen hunderttausend Pillen
Kurirt auch keinen Lindwurm zahm,
Dein Beutel wjed gefegt, den ihrigen zu füllen;
Kurz jeder lacht zuletzt dich aus,
Den KlatschVcrwandten und Frau Basen
Ist deine Noch willkommner Ohrenschmauß,
Doll Mitleid rümpfen ste die Nasen,

Und — ivenns noch glücklich geht, steht eine aus und spricht:
Dcweißt es auch ans fiebern Gründen,
Dein Unglück sey ein göttliches Gericht,
Und Sonnenklar die Folge deiner Sünden!
Drum hülle dich i» meinen Grundsatz ein,
Statt deinen Gram jedwedem vorzubctc < :
,,Vor eines Jeden Hause liegt ein Stein,
Und nolens volcns muß er auf ihn treten !"

Heilung der Wasserscheu.
Zu den hundert und aber hundert Mitteln , welchegegen diese schreckliche Krankheit schon in Vorschlag ge-bracht worden sind , kommt uns ein neues aus Mexiko,

worüber wir dem Reisenden , dem wir hier folgen , selbst
sprechen lassen wollen:

„Von Don Victores lernte ich eine Heilart der Was»
serscheu kennen , welche er selbst in drcp Fallen der äu¬ßersten Gefahr mit Glück hatte anwenden sehen , und
durch welche überhaupt alle Patienten , bep welchen
sie angebracht ward , so viel ihm zu Ohr gekommen,
gerettet wurden . Er ist ein so wahrheitsliebenderMann , daß ich in seine Aussage durchaus keinen Zwei¬
fel setzen darf . Einer der Kranken , welchen er selbstsah , war mit starken Stricken an einen Pfosten gebun¬den , und ein Priester stand bereits im Begriffe , ihn mitden Lterbe -Sacramenten zu versehen . Der Unglückliche,der einen neuen Anfall herankommen fühlte , bat mit
funkelnden Augen den Priester wegzugehen , weil er ei¬nen unwiederstehlichen Drang fühle . Alles , wa < ihm
nahe genug wäre , zu beißen . Ein altes Weib unterden Umstehenden bol an . die Heilung auf sich zu neh¬men . Obwohl Niemand ihrem Vorgcbcn wirklichen
Glauben beimaß , so schlug die Hoffnung , es mochte ihr
denn doch vielleicht gelingen , und die Gewißheit des un¬
ausbleiblichen Todes , wenn man kein Mittel versuchte,
jeden Wicderspruch nieder . Sie schüttete also ein Pulver
in ein zur Hälfte mit Wafer angefüllleS Glas , mischtees wohl um , und zwängte den Trank dann in den Zwi-
schenzeiiten de« ParoxismuS dem Kranken in die Kehle.
Der Erfolg war ganz so , wie sie vorausgesagt halte;
nämlich der Patient würde seine geistigen und körper¬lichen Kräfte beinahe vollkommen verlieren , und , jenach der Stärke seiner Constitution , 24  bis 4g Stunden
lang in einer Betäubung zubringen , in der kein Lebens»Merkmal sich kund gäbe ; dann aber hätte man sich ei¬
ner ungemein heftigen , , o bis , 5 Minuten lang an¬
dauernden Wirkung der Arzney , sowohl als Brechmittel,als in Form einer Purganz , zu versehen , worauf derKranke im Stande sehn würde , aufzustchen , ohne wei¬ter Etwas zu fühlen , als die Schwäche , welche Folgeder Krankheit und Heilart wäre . Sie fügte hinzu , die
ausgelecrten Stoffe würden schwarz wie Kohle und sehrübel riechend sexn.
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All Dieß traf rtach Bsrfkuß von etwa zß Stunden
wörtlich ein. und der Gebissene war von einet der gräß.
lichstcn Todesartcn gerettet.

Obwohl der Besitz dieses ausserordentlichen ReceptS
in einer Gegend , wie Sonora , wo nicht nur Hunde,
sondern auch Wölfe . Füchse . Tiger , Katzen und andere
Thiere häufig der Wuth unterworfen sind , höchst wün¬
schenswert !) sepn sollte, so war unter den zahlreichen Zu¬
schauern doch nicht ein Einziger , der sich im Geringsten
um dasselbe bemüht hätte , ausgenommen Don Victore«
Aguilar.

Das gepülverte Kraut , dessen man sich bedient , ist
so viel ich weiß , ein Helleboru » ( ? ) und heißt im Spa¬
nischen Sevadilla ; sein botanischer Name ist , wie ich
glaube , verstruin 8eKaälUL. Es giebt auch noch rin an¬
deres Kraut , genannt Amole , da » eben so wirksam sein
soll , dessen botanische Bezeichnung ich aber nicht kenne.
Es wird in der Gegend von Amoles , einer Stadt am
Rio de Buon Vista , häufig gegen Wasserscheu ange¬
wandt . Beide Mittel sollen nie ermangeln , eine glückli.
che Heilung zu Wege zu bringen.

In Tubutama lebt ein Indianer , der ein Antidoton
gegen das Wulhgift besitzt, welches in die Bißwunde
selbst eingebracht wird , und den Ausbruch , nicht nur,
wie die Sabadill , sondern auch das bereits vorhandene
Uebel abwendet . Zehntausend Dollars wurden ihm für
sein Geheimniß geboten ; er ist aber hierauf nicht einge¬
gangen . Er laßt sich zehn Dollars von jedem Kranken
bezahlen , und lebt so von seiner Praxis mit vieler Ge¬
mächlichkeit . *

Künstliche Blutegel.
Ein Mechaniker zu Brüssel verfertigt ein chirurgi¬

sches Instrument , welches vollkommen die Stelle eines
Blutegels vertritt , und nur 5 fi kostet. Da die Blut-
egel durch das neue Blutegclspstem der Aerzte so theuer
geworden und in manchen Gegenden gar nicht mehr zu
haben sind , so wäre e- der Mühe werlh , ein solches In¬
strument nach Deutschland kommen zu lassen, um zu sehen,
ob dieser belgische künstliche Blutegel Vorzüge vor den
deutschen künstlichen Blutegeln besitzt.

Guckkasten - Bilder
in heiterer Beleuchtung.

Hast Du jetzt nichts zu thun ? fragte ein Fremder
einen Eckensteher , den er gerne als Führer mit sich neh¬
men wollte . Der Eckensteher , welcher nachlässig an einem
Hause lehnte , wo er eben eine Quantität Kurzen hinter
die Binde gegossen hatte , antwortete , ohne seine Stellung
zu ändern : Jewiß , ick denke just darüber nach , wie man
cne gschcite Antwort uf ' ne dumme Frage jibt.

Ein Soldat und ein Wirth.
S . Geben 's mir eine Flasche Elfer!
W . Es ist keiner mehr vorhanden . —
S . Haben 'S Fünfer?
W . O ja!
S . Haben 's auch Sechser?
W . Auch den.
S . Nun , do thun 'sn zusammen , do hoben 's Elfer.

Verschiedene s.

(Der beste Setzer ) befindet sich dermalen in berLandan-
schen Buchdruckerei zu Prag . Derselbe ist ein — Druckcrlehrling,
der in die letzte Lottoziehung setzte und einen Lerno gewann.
Leider war sein Einsatz nur vier Kreuzer.

— (Verwechslung .) — In einem LandstSdtchen fand
man am 7 - März d. I . auf freiem Felde eine schlecht gekleidete,
unbekannte Frau erfroren . Sic wurde in das Städtchen gebracht,
und bald verbreitete sich das Gerücht , die Aufgefundcnc sey die
Ehefrau eines dort bei seinem Schwiegersöhne sich aufhaltcndcn
Lohgerbermcisters , welcher ihrer Unmäßigkeit wegen schon seit meh¬
reren Jahren nicht mit ibr gelebt hatte . Dieser Mann gieng nun
mit seinem Schwiegersöhne hinaus , besichtigte die Leiche, erklärte
sic für die seiner Frau , und nach der gerichtlichen Obduction be¬
sorgte er das Leichenbegängniß , und legte sammt der Tochter und
dem Schwiegersöhne Trauer an . Acht Tage darauf reiste der
Wiitwer in die sechs Meilen entfernte Kreisstadt , und ließ hier
der Verstorbenen das Sterbeglbcklein läuten . Etwa eine halbe
Stunde später geht er über den Platz , eine bekannte Stimme
ruft ihn beim Namen , er wendet, sich um , und erblickt mit un¬
geheurem Schrecken — sein Weib , das er vor acht Tagen ins
Grab gelegt ; zornig stand sie vor ihm , Und machte ihm des Zü¬
genglöckleins wegen heftige Vorwürfe . Nach dieser Erkennungs-
scene gab man sich Mühe zu erfahren , wer die unbekannte Be¬
grabene eigentlich sey , und nachdem es ermittelt , verlangte der
verunglücklichte Witkwer von ihren Angehörigen Zurückerstattung
der Bcgräbnißkosten , die sie mit dem Bemerken verweigerten , er
hätte sei» Weib besser kennen , und sie nicht in die unangenehme
Lage bringe » sollen , ihre Mutter nicht selbst begraben und be¬
weinen zu können. _ ,

— (Zufall .) Durch ein sonderbares Spiel dcS Zufalls
kamen in Königsberg drei Menschen , die den Namen Klein
führte » , kurz hinter einander ums Leben . Der Landwchrmann
Klein wurde unlängst auf dem Ercrcirplatze durch eigene Unvor¬
sichtigkeit erschossen ; ein Arbeitsmann Klein  ertrank am 6- v.
M - im Pregel , und um das Kleeblatt vollständig zu machen , er-
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hängte sich am Y. v. M . ein Man », der denselben Namen führte,
in einer Lluerstraßc dcS Steindammes . Trotz deS Untergangs
dieser drei Kleine dürfen wir nicht fürchten , daß das Kleine un«
lergehen wird , wenn eö auch den Kleinlichen zu wünschen wäre.

— (Aufdem Theater einer sächsischen Provtn«
zialstadt wurden „ d ie Räuber  a u fg 'cf ü hr t, ) und lei¬
der ganz i» der Art , wie es heutzutage bei der Unmasse kleiner,
das Land gleich Heuschrecken Plagender Direktionen Sitte und
Brauch geworden ist. — Als in der Scene des vierten Actes , Her¬
mann dem alten Moor ans Tburmgittcr die Nahrung bringt , ruft
bekanntlich mit schwacher Stimme der Alte : , ,Bisi Du ' s , Her¬
mann , mein Rades " „ „ Ich bin ' s , Hermann , Dein Rabe !" "
antwortet Hermann , und übergibt ihm »un die Nahrung . Un¬
glücklicherweise war aber das Gitterfenster zu klein , und bei der
Bemühung , das ihm Ucbcrreichte hineinzudringen , fielen aus
einem Tuche die Teller auf den Boden . Das Publikum lachte,
Hermann aber extemporiere mit großer Ruhe : , ,Ne , was der
alte Mann für ' n Unglück hat , nu läßt er och noch das Bischen
Essen ufcn Boden fallen ." —

(Ein treuer  H u n d.) Zu Karlsburg in Siebenbürgen liegt
rrnter Redenlauben eine Marmorplattr mit folgender Jnnschrift:

,,Dcm treuen Hund , der binnen scchszchn Jahren,
Mein unzertrennlicher Begleiter war.
Der mit mir tdeilte Freude und Gefahren,

Und einst der Retter meines Lebens war,
Ihm sey mit dankerfüllter Herzensklage
Jetzt zur Erinnerung dieser Stein gesetzt;
Damit er noch der späten Nachwelt sage,
Wie man die Treue selbst an Thicrcn schätzt.

Ruhe sanft , du treues Thier,
Unvergeßlich bleibst du mir !"

Karlsburg , y . Februar 1641. PH. E v. L.
Unter diesen Steinen ruht ein grauer Pinischer , welcher dem

Feldmarschall -Lieutenant PH. Edler v. Lang in einer höchst ge¬
fährlichen Lage das Leben gerettet hat . — Der edle Krieger von
Strapazen ermüdet , schlief in einem Hause , das bereits in Flam¬
men stand , so fest, daß er unfehlbar mit verbrannt wäre , wenn
nicht sein treuer Begleiter , nachdem er verbcbcnS gebellt hatte,
endlich aufs Bett gesprungen und seinem Herrn mit den Pfoten
ins Gesicht gckrazt hätte . Darauf erwacht , war es eben noch
Zeit , daß Beide , der Herr uud der Hund , durchs Fenstcn entka¬
men , denn schon leckten die Flammen Thür und Decke. Daß der
General dieß treue Thier liebte wie einen Freund , läßt sich leicht
crrathcn . Der Schmerz deö greisen Kriegers beim Tod des i6jäh-
rigen treuen HektorS , bewog die hochgeachtete Frau Gräfin Oldo-
frondi -Hagcr , obige Zeilen zu dichten.

Berichtigung.
Der in Nro . 58 S . 435 ausgeschriebene Mahlmühle-

und Liegenschafts -Verkauf wird eingetrctcner Hindernisse
wegen nicht am 29 . sondern am 3l . Julid . I > stattfinden.

Wöchentliche Frucht - und Brod - Preise.

In Altenstaig, In Freudenstadt, In Tübingen, In Calw,
am 2i . Juli »841. st- kr. am 17 Juli l 84 »- fl kr. am 16 Juli 16U- st- kr. am 10. Juli 1Z41. fl. kr.
Dinkel alter 1 Scbfl Kernen . 1 Scbfl. 12 48 Dinkel . 1 Schfi- 6 — Kernen . 1 Schfl. 13 24
Dinkel ncucr 1 Schfi. 5 54 12 16 5 33 13 3

5 3o l2 — 5 — 12 30

Haber . — —
8 15 Roggen . — — 8 — Haber . . — — 5 36 Dinkel . — — 5 54
4 6 7 12 5 30 5 43— 6 40 3 24 5 Zo

Geisten . -2- —
Gersten . — — 6 30 Gersten . 1 Sri. — 38 Haber . . — — 3 48

6 Zo 6 — Kernen . — — 1 12 3 36— —, 5 46 Linsen . . — — — 48 3 30

Roggen . — —
Haber . . — — 4 ,6 Roggen . — — — Roggen . 1 Sri. 1 —

8 7 4 12 Wicken . — — — 46 Gersten . — — — 52
4 — Bohnen . — — —- 56 Bohnen . — — 1 4

Kernen . — — 12 50 Brod -Tare. Brod -Tare. Wicken . — —
Erbsen . — —

1
1

4
36

t2 — 4 Pfund Kcrnenbrod 4 Pfund Kcrnenbrod Linsen . — — 1 20
Brod -Tare. koste» . . . .

4 Pnir .d Millcibrod
12 kosten . . . .

1 Kreuzcrweck muß
11 Brod -Tare.

4 Pfund Äcrnenbrod kosten . . . . — 11 wägen 7 Loch Z2 il. 4 Pfund Kcrnenbrodkosten . . . . — 10 4 Pfund « chwarzbrod kosten . . . . — 11
l Krcuzcrwcck muß kosten . . . . — 10 t Krcuzerweck muß

wägen 8/2 Loch. » Kreuzerweck muß wägen 7^/« Leih.
wägen 7 Loch-

Unter verantw . Redaktion gedruckt und verlegt von F. W . Di sch er.
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